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Ukraine-Krieg dämpft Tourismuserwartungen 
für 2022 
Branche erholte sich zuletzt überraschend schnell und 
kräftig 

Nach Beendigung des COVID-19-bedingten Lockdown Mitte Dezember 2021 erholte sich die 
österreichische Tourismuswirtschaft überraschend schnell und kräftig, auch wenn sich im Ver-
gleich zum Vorkrisenzeitraum 2018/19 von November 2021 bis Februar 2022 eine nachfrage-
seitige Lücke von einem Drittel (Nächtigungen) bzw. gut einem Viertel (nominelle Umsätze) 
ergab. Der Optimismus wurde durch Ausbruch des Krieges in der Ukraine aber jäh gedämpft, 
die Aussichten für den Tourismus in Österreich sind damit einmal mehr von hoher Unsicherheit 
geprägt. 

Mit Ausbruch des Krieges in der Ukraine Ende Februar 2022 verschlechterten sich die Rahmen-
bedingungen für die österreichische Tourismuswirtschaft aufs Neue. Es ist zu erwarten, dass die-
ser Konflikt die Nachfrage nach Urlaub in Österreich negativ beeinflussen wird, wobei die indi-
rekten Wirkungen die direkten bei weitem überwiegen dürften. 

Dabei schränkt der Preisanstieg in vielen Ländern das Urlaubsbudget vieler Menschen ein. Dies 
wird zwar selten zu einem gänzlichen Verzicht auf Urlaubsreisen führen, aber die Ausgaben-
freudigkeit der Gäste dämpfen. Weniger und kürzere Urlaube, billigere Unterkünfte und Verän-
derungen in der Wahl von Destinationen und Transportmitteln könnten die Folge sein. Auch 
wird die Beeinträchtigung des internationalen Flugverkehrs zu einer geringeren Nachfrage aus 
Fernmärkten führen, zusätzlich könnte die Nachfrage aus diesen Märkten unter der Wahrneh-
mung Europas als "Kriegsschauplatz" leiden.  

Andererseits könnten innerhalb Europas nahe Reiseziele auf Kosten fernerer Destinationen pro-
fitieren, woraus sich ein nicht unbeachtliches (zusätzliches) Nachfragepotential für Österreich 
aus Deutschland und den anderen Nachbarländern ergeben würde; ebenso dürften sich die 
mit dem Pkw erreichbaren Ziele in Südeuropa in der kommenden Sommersaison einer noch 
größeren Beliebtheit erfreuen. Der Boom des Binnentourismus in Österreich wird sich diesen 
Sommer voraussichtlich etwas abschwächen, die Nachfrage aber über dem Vorkrisenniveau 
verbleiben. 

Das Aufeinandertreffen der COVID-19-Pandemie und des Ukraine-Krieges ist ein in der jüngeren 
Geschichte einzigartiges Ereignis. Es liegen keinerlei Erfahrungen dazu vor, inwieweit eine der-
artige Sondersituation das Urlaubsverhalten der Menschen konkret beeinflusst. Zudem kann 
derzeit weder der weitere Verlauf der Pandemie noch des Krieges und seiner wirtschaftlichen 
Konsequenzen seriös vorhergesagt werden. Die Aussichten für den Tourismus in Österreich im 
Jahr 2022 sind damit einmal mehr von hoher Unsicherheit geprägt. 

Dabei fasste die Tourismusbranche nach fast zwei Jahren Pandemie und der Aufhebung des 
Lockdown Mitte Dezember sowie der unerwartet günstigen Entwicklung gegen Jahresende 
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2021 neuen Mut. Auch vor dem Hintergrund erwarteter Nachholeffekte und einer ungebroche-
nen Reiselust im In- und Ausland gestaltete sich der Ausblick auf das Jahr 2022 somit durchaus 
positiv. Trotz der ab Anfang Jänner 2022 raschen Verbreitung der neuen Virus-Variante Omikron 
mit neuen Höchstständen an Infizierten, wurde die touristische Nachfrage in Österreich mit den 
weitgehenden Lockerungen der Pandemiemaßnahmen im Februar wieder angeregt. Damit 
lag die Nachfrage von Jänner bis Februar 2022 bei Nächtigungen um 27,9% unter jener des 
Vergleichszeitraums 2019, gemessen in Ankünften um 29,5%.  

Über die ersten vier Wintermonate betrachtet, verbuchten österreichische Beherbergungsbe-
triebe von November 2021 bis Februar 2022 mit 33,2 Mio. Übernachtungen lediglich ein Drittel 
weniger Nachfrage als in den ersten vier Monaten der letzten Normalsaison 2018/19 (49,7 Mio.). 
Die Zahl der Ankünfte lag im selben Zeitraum mit 8,0 Mio. noch 41,3% unter dem Vorkrisenni-
veau. Die Lücke zum Vorkrisenniveau war dabei im internationalen Segment größer als im Bin-
nentourismus (Nächtigungen 34,9% zu 27,5%). Die nominellen Einnahmen des Tourismus in 
Österreich beliefen sich von November 2021 bis Februar 2022 auf schätzungsweise 7,74 Mrd. € 
(26,0% bzw. real 33,2% gegenüber dem Vergleichszeitraum 2018/19; Übersicht 1). 

Übersicht 1: Tourismusentwicklung in der laufenden Wintersaison 
 Wintersaison 2020/21 November 2021 bis Februar 2022 
 Umsätze im 

Gesamt-
reiseverkehr, 

nominell 

Übernachtungen Umsätze im 
Gesamt-

reiseverkehr, 
nominell1) 

Übernachtungen2) 

 

Insgesamt Aus dem 
Inland 

Aus dem 
Ausland 

Insgesamt Aus dem 
Inland 

Aus dem 
Ausland 

 Veränderung gegen den Vergleichszeitraum der Vorkrisensaison 2018/19 
Österreich  – 88,2  – 92,4  – 76,0  – 97,2  – 26,0  – 33,2  – 27,4  – 34,9 
          
Wien  – 87,3  – 94,0  – 82,4  – 96,6  – 65,1  – 68,3  – 56,8  – 71,0 
Niederösterreich  – 36,9  – 62,0  – 55,3  – 76,2  – 30,2  – 36,0  – 30,4  – 48,4 
Burgenland  – 64,7  – 76,8  – 76,9  – 76,7  – 19,8  – 26,2  – 27,2  – 18,4 
Steiermark  – 74,4  – 85,0  – 80,9  – 92,1  – 18,3  – 25,9  – 23,1  – 29,3 
Kärnten  – 74,0  – 84,8  – 68,7  – 94,4  – 25,4  – 32,2  – 12,0  – 44,1 
Oberösterreich  – 51,8  – 73,3  – 67,0  – 83,1  – 31,1  – 37,4  – 32,5  – 44,9 
Salzburg  – 93,2  – 96,1  – 86,5  – 98,7  – 22,2  – 29,4  – 25,5  – 30,5 
Tirol  – 94,4  – 97,5  – 79,5  – 98,7  – 21,2  – 29,2  – 22,5  – 29,7 
Vorarlberg  – 93,7  – 97,0  – 80,8  – 98,5  – 14,5  – 23,3  – 20,0  – 23,6 

Q: OeNB, Statistik Austria, WIFO-Berechnungen; WDS – WIFO-Daten-System, Macrobond. Unbereinigte Werte. Winter-
saison: 1. November bis 30. April des Folgejahres, Sommersaison: 1. Mai bis 31. Oktober. Umsätze einschließlich des 
internationalen Personentransportes.  1) WIFO-Schätzung.  2) Februar 2022: Hochrechnung. 

 

Wien, am 5. April 2022 

Rückfragen bitte am Dienstag, dem 5. April 2022, von 9:30 bis 15:00 Uhr an  
Dr. Oliver Fritz, Tel. (1) 798 26 01 – 261, oliver.fritz@wifo.ac.at  
Anna Burton, MSc, BSc, Tel. (1) 798 26 01 – 339, anna.burton@wifo.ac.at 

Pressemitteilung von Statistik Austria (Hochrechnung zu Ankünften und Übernachtungen): 
https://www.statistik.at/web_de/presse/127883.html  


